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Ueber den Friede

,
Wird mehr oder" weniger in allen

: '.Landern geredet.

. Graf Tiöza sagt aber, daß alleö (St

, de zwecklos sei,

Solange der Feind nicht einsehe, daß
'. er besiegt ist.

DK deutsckien Annezionisten verlangen

. ZurltcQehaltung deö ganzen be-

lebten, feindlichen Gebiets.

Amsterdam, 8. Dez.. Eine De

pesch am Budapest enthält die Um

risse einer Rede, die der ungarisch Mi
nisttt Präsident Graf Tiöza im w

arischen ReichSrath über da Frie
denöthema gehalten hat.
.,.Ob nd wann ti zu einem Frie

den kommen wird, hangt ausschließlich

von unseren Feinden ab", sagte Graf
TiZza. Je länger eS bamrt, US 'der

Feind einsieht, daß die wettere Fort
setzung de Kriege weiter nicht cli
zwecklose Blutvergießen ist. desto grö

ßer wird "Unser Sieg fein
Graf Tiöza drückte Bedauern dar

über au, das die Politik Rumänien
' hin und her schwanke, obgleich sein

natürlicher Platz an der Seite der Cen.
tttlmSchte sei. Mit Griechenland
Anhalten könne er sich nicht befassen.

writ er na? rn
.! . f . - ;w . cymlrrigie'ie

- rr . . "
grgr

X .
, uoniuic nie 'ourrn nur uniarunn icu3-

-, - - - -

net Regierung ocy vrrgroizerr vxrorn
würden." '

. .Auf der' anderen Seite', fuhr Graf
Tiöza fort, '.müssen wir einen solchen
Km .einschlagen, der Griechenland
ermöglicht in FriedenZzekten die Stel.

, luug einzunehmen, zu 'der e naturge
maß berechtigt "

Der Feind sieht noch nicht
ein,daß er geschlageu

'.V:..;fc i-- ::
Berlk?,.L. Dezember. In einer

Versammlung -- von Mitgliedern der
- FortschrMlichm- - oH-i-

ni fcmn
' Prastdutt ist,' warf Friedrich von
Payer Mitglied de ÄeichStag, die
Frage auf,, ob Deutschland, die stärkste

und siegreichste Macht in diesem strie
ge, setzt die Hand zum. Frieden bieten
solle. . Herr von Payer beantwortete
seine eigene Frage indem er erklärte.
daß die nur möglich sei. venn die

Feinde Deutschland eingesehen hat
ten, daß.sie besiegt seien, und die sei
vorlaufig luch nicht der Fall.

.," .Die Welt scheint die nicht zu i.
"risen," fuhr er fort, und glaubt,

daß die deutsche Militär oder An
nezionöpartei zur 'Zeit gegen alle Frie,
denövorschläge sei, nd den Krieg rm

Ut allen Umstanden weiterführen
wolle. ' r ..

'

Die politische Lvge.' sagte Herr
don Payer, lasse sich am besten damit
illuftrkren. taß die Briten Bergleiche

'zwischen dem Erfolg der deutschen
Diplomatie und ihren eigenen Fehlern
zögen. De Weiteren sagte er, daß die

Erhöhung der LebenSmittelpreise in
Deutschland nicht überrasche, da in
allen ändere Ländern Europa, ein
schließlich der neutralen die Leben

Mittel w gleicher Weise in die Höh
gegangen seien., '

Ueber die finanzielle Lage Deutsch

land sagte Herr von Payer, daß sie

außerordentlich befriedigend sei. Wah
rend de Kriege habe sich gezeigt,

daß England ärmer und Deutschland
. reicher sei, al die Welt geglaubt
habe. -
Das .Programm de-- r An

V. ' , - nerko nisten.
:; ; Inline? am Mittwoch' stattgesun
denen Kaukuöoersammlung der Frei

Konservativen Mitglieder de? Reich
'tag wurden Beschlüsse angenommen,

, in denen verlangt wird, daß beim
, Friedenlschluß Deutschland Macht

,. und Srößal Entschädigung sllr die

gebrachten Opfer, erheblich . zunehmen
mllss und daher so viel von dem be

setzten feindlichen Gebiet! nur mög

, lich in da Deutsche Reich einverleibt

.werden müsse.
- Auch wurde vie Etablirung der

Freiheit de Meere verlangt. ,

' Zum Schluß heißt in den Be

'schlössen, daß der -- Krieg fortgesetzt

swerdm müsse, bik ein entscheidender

iJClq rnungw as j
'

. (

An Iriedensunterkandlungen ist nicht zu denken, lo lange der

Jemd nicht einließt, daß er geschlagen ift",

Sagt Graf Tisza der ungarisch und das lft
vorläufig noch nicht der Fall."

Premier ' Ai-quit-h ändert
seinen Ton.

' L o n d o n, 8. Dez. Im Unterhaus
richtete am Mittwoch der Sozialist
Philip Snoivdan da Ersuchen an die

Regierung, daß diese versprechen soll,
keine FriedenSunterhzndlungen zurück
zuweisen, wenn e sich dabei um die

Räumung von Gebieten, die jetzt vom
Feinde besetzt sind, handele.

Der Premier ASquith sagte darauf:
.Wenn ernstliche Jriedensanerdietun
gen seitens der feindlichen Regierun
gen gemacht werden sollten, entweder
direkt oder durch neutrale Länder,
dann werden sie feuerst von den allii?
ten Ländern in Erwägung . gezogen

werden. Bi sich solche nicht ereignet,
kann ich kein? weiteren Bersprechua
gen machen. Sobald Friedenödorschlä
ge gemacht werden, wird die Regie
rung da Parlament so bald al mög
lich ins Vertrauen ziehen.

Im Unterhaus wurde ferner ttäh
rend des Tages die Frage angereg:,
ob angesichts der Thatsache, (daß
die Geistlichen zur Zeit nicht zu thun
hatten, nicht angebracht ware, da? fie

in die Armee einträten. Die Lntre
ter der Regierung ließen sich aber nicht
aus die Diskussion der Frag: in.

Friedensfreund Protest!
ren gegen Wilsons Kon

8 greß Botschaft.
- New Fork, 8. -- Dezember.
Drahtlose Berichte vom Frieden.
schNe-.L- 2c IL wissen von, einer
Massen Versammlung zu erzählen,
vie Menstag Abend - an Bord de
Sck ffe stattfand und in ver Aus
Mae der Botschaft .det Präsidenten
Wilson an den Kongreß den vem
Verleger S. S. MrElure verlesen

' 'wurden. -

ES folate eine Debatte, wahrend
welcher der New. Yorker Schriftsteller
Ellis O. JoneS - die Botschaft als
reaktionär bneichnete und sagte, sie

sollte nicht schweigend hingenommen
werden.

.Wir aeben fetzt mit der Absicht
inS Ausland", sagte .er. .um einen
fürchterlichen Krieg zwischen Rationen,
von denen jede in militärischer Hinsicht

stark qerüflet ist, enden zu helfen. Die
Zeit ist schlecht gewählt, nm die ame
rikanischen Traditionen über den Hau-fe-n

zu werfen ' und die Ver. Staaten
für den Krieg zu riiitar. .

;

Tie Kriegsbeute wächst.

Weitere 2000 Serben und Montene

griner gefangen genommen.

Auch Men viele Geschütze und große

Munitionkvorräthe den Oesierrei-cher- n

in. die Hände. '

Berlin. 8. Dez. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. ' Der am Mitt
Ivoch hier eingetroffen offizielle Ce

rjcht tut österreichischen KriegSmini

sierium über die Ereigniss auf dem

Kriegsschauplatz enthält die Mitthei

lung, daß die Armee de General

von Koeveß weitere 2000 . Gesangene

gemacht habe, darunter 300 Montene

griner. Auch wurden 80 Geschütze.

160 Munitionswagen, 40 Automobile
und große Mengen vo anderem
Kriegsmaterial von '.. den .gegen die
Serben und Montenegriner operiren
den Truppen erbeutet.

'

Nördlich von Berane wurde eine

Position der Montenegriner erstürmt.
Albaner betheiligen ' sich iiberall an
der Verfolgung der. Serben.

An der Jsonzo Front fänden am
Dienstag wieder heftige Artillerie
kämpfe statt und auch die italienische

Infanterie unternahm wieder mehrere
heftige Angriffe, die aber entweder
unter dein Feuer der österreichisch

ungarischen Artillerie zusammenbra
chen, oder, wo sie temporär erfolgreich

waren, in jedem Fall damit endeten,

daß die Italiener wieder au idea

Gräben KwauZgewois wurden. -

Die Franzosen im sudlchcn Serbien auf dem

Nückzug, von den Bulgaren verfolgt. ,

Em ZauMngriss der Nusgaren iitiD der Deutschen
unter dem general von gaslmih aus die kritisch-französische- n

Stellungen fliindlich ermarlet.

Die Deutschen haben auch in der Champagne den Franzosen wieder eine

Schlappe beigebracht. An der russischen Front herrscht aber verhält
nißmäßige Stille. Die Oesterreich machen an der Jsonzo Front
Segerungriffe auf die Italiener, Deren Offensive an den meisten

Punkten fast ganz zusaminengebrcchen ist. Ein italienischer kleiner

Kreuzer bei Avlona Albanien, von einem österreichischen Unterseeboot
' versenkt. Die Montniegrrn sollen sich nach einem Separatfrieden
sehnen. .

L o n d o v, 8. Dez. Die Entwicke

lung der Dinge auf dem Balkan macht

schnelle Fortschritte. Die Deutschen

und Bulgaren sind in Kevali. an der

griechischen Srenze angekommen, zehn

Meilen südlich von Monaftir, wodurch
die brUisch . französischen Truppen in
Gefahr kommen, flankirt zu werden,

wahrend ander bulgarische Truppen,
von denen man glaubt, 'daß sie eben

fall von Deutschen unterstützt wer

den, den extrem rechten Flügel der
Alliirten bei Strumitza angegriffen
haben.

Unter diesem Druck haben sich die
Franzosen m ' ihrer vorgeschobenen
Stellung bei Krivolak zurückgezogen,

und sie haben, den letzten Meldungen
zufolge, Stellungen in rfner tiefen

Schlucht bei Demirkarpou, 20 Meilen
von der griechischen Grenze entfernt,
bezogen. DieSaloniki Eisenbahn fährt
durch diese Schlucht. Hier wurden sie

von den Bulgaren gegriffen, die

aber, nach französischen Berichte, zu
rückgeschlagen wurden.

Ueber die Pläne weder der Miirten
noch der Deutschen ist etwa GemueS
bekannt, allem Anschein nach sind aber
die Deutschen entschlossen, die britisch
französische HilfSarmee, die die Ser
den retten-- sollte--

, zu vernichten, ehe sie

bedeutend verstärkt werden kann. Der
Rückzug nach Demirkapou gab zu dem

Gerücht Veranlassung, daß die Alliir
ten beabsichtigten, den Balkan Feld
zug ganz aufzugeben, da fortwah
rende Landen von Truppen ' der Al
liirten in Saloniki scheint die aber

nicht zu bestätigen; und in hiesigen

Mlitärkreisen ist man auch der An
sicht, daß.Saloniki al Basis für fer
nere kriegerische Operationen im na
hen Osten unter allen Umstanden be

setzt gehalten werden sollte.

Die Nachrichten von den anderen

Fronten sind von geringer Wichtigkeit.

Die Deutschen haben abermalz in der
Champagne einen Erfolg errungen,
indem sie französifche Gräben in einer
Länge von 500 Fard genommen ha
ben. Die Briten haben in Kut-E- l
Amara in Mefopotamien, wohin sie

sich zurückgezogen, nachdem sie kn der

Schlacht bei Etophon geschlagen wur
den,, Verstärkungen erhalten, und die

Italiener, die seit Wochen eine heftige

Offensive geführt haben, vertheidigen

sich jetzt gegen die Gegenangriffe der

Oesterreicher.
....,

Au der angekündigten Offensiv
der, Alliirten auf der Eallipoli Halb

inselist nicht geworden, und an der

russischen Front hat der Wwter allen
größeren Operationen biZ, aas Weite

'
tin Lad, yggfo. .

Die Franzosen von den
Bulgaren längs des Var
darflufses zurückgedrängt.

Die Bereinigung derSer
ben mit den Alliirten

durch die Bulgaren
verhindert.

Berlin, 8. DezAuf drahtlosem
Weze' nach Sayville. R. F..DaS lml

garische Hauptquortbaichtet in ei
ner vom Dienstag datirten am Mitt
woch hier, eingetroffenen Bekanutma
chung, daß die französischen Truppen
km südwestlichen Serbien aur Vardir
Fkrß immer Veiter - zuruckgedrärigt

werden. Diese Ankündigung folgte der
am Dienstag gemachten, daß die

Franzosen ihre vorgeschobenen Siel
hingen am Barbar Fluß ' aufgegeben

hätten. Auch heißt ez in dem Bericht,

daß auch die Serben, die versuch! hat
ten, sich mit den Allnrten zu vereint

gen, von, den Bulgaren zurückgetrieben

worden seien, die ReZna, im füdwest

lichen Serbien und westlich von Mo

nastir gelegen, besetzt haben.
Bulgarische Truppen derfplgen die

aus dem Rückzug befindlichen Franzo
sen auf beiden Seiten de Vardar

FlusseS'. heißt eö in dem Bericht.

Die Bulgaren haben ReSna besetzt,

nachdem sie die Serben in den Bigla
Bergen besiegt. Andere bulgarische

Truppen .marschiren auf Ochrida.
nordwestlich von Resna gelegen, zu.
Nach heftigen Kämpfen haben sie stark
befestigte Positionen in der Nähe von
Medovo und Miriamora besetzt. Sie
setzen den Marsch auf Ochrida fort.

' Andere bulgarische Truppen haben
die Serben in den Jama Bergen ge

schlagen und Dibra. in der Nähe der
albanischen Grenze, besetzt. Sie ver

folgen den Feind in der Richtung auf
Stuga. '

Die Menge der KriegZoorräth, die

von den Serben in Djakova und Ku
lalum im Stiche gelassen wurden, ist

och nicht genau festgestellt worden.

. Ein spätere, Depesche vom bulgari
schen Hauptquartier sagt, daß die bul
garische Kolonne, die von Krusedo ge

gen Ochrida vorrückt, eine Linie er

reicht hat, die durch Cernavoda, veso
can und Belmei führt, . ungefähr, 10
Meilen nördlich vom Ochrida See.

Al am Dienstag ein deutsches

und ein bulgarische Regiment in Mo
nastir einzogen, wurden sie von der
ganzen Bevölkerung mit Jubel em

pfangen. .

In Dibro wurden österreichisch

ungarische Kriegsgefangene gefunden,

die feit zehn Tagen kein Brod rhal
en hatten. Achtzig Mann befanden
idjs in einem solchen Zustand, daß sie

n ärztlich Behandlung genommen
wugez outty.

.v; tfr;Tr,i f J:.:,'.'

TieFrauzofen erleiden eine
neue Niederlage.

Wieder ewe 500 Mete, lange Position
in der Champagne von den Deut

schen erstürmt.

Bei Jpek. Montenegro, wurden den

Montenegrinern und Serben 80

Kanonen abgenommen.

Berlin, 8. Dez. Ueber London.
Die Erstürmung einer 500 Fards
langen französischen Position auf dem

Hügel No. 133, nördlich von Souiin
in der Ehampagne. wurde am Mitt
woch vom deutschen Hauptquartier
angekündigt. Der während des TageS

veröfsentlichte osfizielle Bericht lautet
wie. folgte

Westlicher Kriegsschauplatz: Wer

suche deZ FeindeS. die Positionen wie

derzunehmen, die wir am Montag bei

Auberioe in der Champagne erstürmt,
schlugen fehl. Außer den. Gefangenen,
die wir gemacht, fielen' auch drei Ma
schinerrgeschütze in unsere Hände. . .

.Nördlich von Souain wurde eine

500 Meter lange Position auf dem

Hügel No. 193 den Franzosen abge

noinmen. Vier Cegenangriffe wurden
abgeschlagen. Ein Offizier und 220

Mann wurden gefangen genommen

und Z wurden zwei Masch menge

schütze erbeutet.
.ÖestlicherKriegsschauplatz: Schwa

che Angriffe von russischen Divisionen
wurden an der Front der Armee des

FeldmarschallZ von Hindenburz zu

rückgeschlagen.

ValkankriegZschauplatz: In der

Nähe von Jpek wurden 80 Kanonen
und viel Kriegsmaterial erbeutet. Am

Dienstag wurden' wieder mehr, als
2000 Gefangene gemacht.

Flüchtige Truppe der
Alliirten

Müssen Griechenland un
verzüglich wieder ver

lassen.
Berlin. 8. Tczembcr. via Ion

dsn. Tem Interview der Ass. Presse
mit dmr König Konstantin von Grie
ckxnland wird von den dcuschcn Blät
tern große Wiät!gseit beigelegt. Tie,
Presse hebt die Bedeuwng der Erklä
rungen dez Königs in Bezug auf die

Forderung hervor, daß retirirmde

Trm'pk der Alliirten ohne sich auf
zuhalten über grik)isches Gebiet nach

Saloniki sich begeben müssen, um un
verzüglich wieder eingeschifft zu wer
den.

'Achnlickv kigichten sind ailS

Ai,ärq't eingetrcsfen. DaS gril,i
sche Nabittet und der Generalslab sol

len sich m,f die Fassung einer Note

geeinigt baben, wrlchs den fremden
ZZ?gierunsien zugestellt werdeii :vird.

Das Bucharestrr Blatt Minerva-
meldet, daß die Note konstatire, serbi-d- -

Tni.N'en, welche auf grieck)isck)S

Gebiet slüchten. würden entwaffnet
iverden, während daS anglofransösi'
sche Hauptquartier äufgefordert wer

jöea soll, Truppen, welche sich tr

dem Feinde auf griechisches Gebiet
zurückziben, sofort nut ihrer ae

saminten Ausrüstluig via Saloniki z,

nerschisfen. Die griechische Regierung
ersucht die Cmtlalmcichte, bei der Ver
folgung ihrer Feinde nicl)t die grie- -'

chisch.' Grenze zu überschreiten da sie

afür sorgen werde, daß dieselben

Griechenland verlassen.

Die Unterseeboote räumen
auf.

Ein großer britischer Dam-Pfe- r

und zwei italie
ntsche Schiffe ver.

senkt.
London, 8. Dez. Am Mittwoch

wurde offiziell angekündigt, daß elf

Offiziere und 21 Mann von dem bri-

tischen Dampfer Helmsmuir" auf
hoher See aufzenommcn worden seien.
Wo, ist nicht angedeutet worden.

Es wurde ferner angegeben, daß
die italienischen Dampfer Dimis"
und Pietro Lcfaro" versenkt worden
Wen.

Tie obige Ankündigung enthielt die

erste Andeutimg, daß der Dampfer

.Helmsmuir" versenkt wurde, wahr-schemli-

von einem Unterseeboot. Es
war dies ein Schiff von 4110 Tonnen
und wurde erst im Jahre 1912 in
Sunderland gebaut.

Dex Pietro Lofari" war ein kleiner

Dampfer von 517 Tonnen. Ueber den

Dampfer Dimis". ist 'nichts näheres
bekannt.

Im Laufe des Tages wurde auch

offiziell angekündigt, daß der britische
Dampfer Jgnes" versenkt und die
Besatzung gelandet worden sei.

In den zur Hand befindlichen
Schiffsregistern ist aber kein Dam
pfer dieses Namens bekannt.

Montenego
S o"l l den Wunsch nach ei

nem separaten Frie
den ausgedrückt .

haben.
B e r l i n. 8. Dez. Auf drahtlosem

Wege nach Sayville, N. Y. Wie der

frankfurter Zeitung gemeldet wird,
sagt die Uebersee NachrichtenAgen

tur. hat Montenegro den Wunsch nach

einem separaten Frieden zum Aus
druck gebracht.

Den Tepeschen zufolge soll der. Kö

nig Nikolaus persönlich den Gesandten
der Ententemächte ein Dokument

überreicht haben, in dem auf die Mög
licbteit des Abschlusses eines separaten

Friedens .'itens Montenegros hinge- -

wiesen wurde. Dieser Wunsch wurde
mit Angaben begründet, daß das

Land erschöpft und nicht im Stande
sei, den überlegenen feindlichen

Streitkräften Stand zu halten.
Die Gesandten sollen darauf ge

antwortet haben, daß sie in einem sol

chen Falle die diplomatischen Bezie

hunzen abbrechen und aufhören wür

den, die Unterstützung zu gewähren,

die es bisher erhalten hat.

Den Truppen der Central
. mächte liegt nichts

im Wege

Wenn sie die griechische
Grenze übers chreiten

w o l len.

Berlin, 8. Dez. Auf drahtlosem
Wege nach Tuckerton. N. I. Eine De
pesche der Kölnischen Zeitung" aus
Athen erklärt, es für unwahr, daß
Griechenland von den Centralmächten
,das Versprechen verlangt habe, daß
ihre Truppen bei der Verfolgung der
Briten und Franzosen die griechische

Grenze nicht überschreiten würden.
Die Alliirten hatten nur verlangt, daß
Griechenland Sicherheit und Bewe
gungsfreiheit der alliirten Truppen in
Griechenland garauttren solle.

, A

yS

Weite, ber cht.
Für Ohio: Trübes Wetter äm

Donnerstag. Am Freitag schönes,
wärmeres Wetter.

Erfolgreiche Kämpfe

HabendieTiirkeninMefs
potamien und an der

Dardanellenfront
bestanden.

Kovstantinopel, 8. Dezein
ber. Ueber London. Die folgende offi
zielle Bekanntmachung wurde am
Mittwoch vom türkischen Kriegsmini
sterium erlassen:

In der Irak Front, in Mesopota
mien verhinderten am Dienstag Nach
mittag unsere Truppen durch einen
starken Angriff den Feind, sich voll
stitndig in seiner befestigten Stellung
bei Kut - El Amara festzusetzen. Am
Montag war es unseren Truppen nach
sechs Stunden langem Gefecht gelun
gen. sick den feindlichen Positionen u

nähern. Wir erbeuteten ein Maschinen
geschutz. Unsere Artillerie schoß ei

nen fcindlichenTvansportd.impfer , in

Brand.
Dardanellen Front: Bon niedre

ren Richtungen aus vom Lanv wie von

der See, hat der Feind unsere Posi
tionen bei Anafarta beschossen. Unsere

Artillerie beantwortete das Feuer i:

wirksamer Weise. B.ci Ari Burmi ha-1'-

heftige Kämpfe mit Artilleiie unv
Handgranaten stattgefunden. U. sre
Artillerie brachte ein:n The l der felnd
lichen Geschütze m Schweigen, oer
trieb einen feindlichen Kreuzer, der
versucht hatte, sich Ari Biirn zu
hern und zerstörte mehr re fe'.ndli l e

Gräben und eine Bombenwerf.'r Poii
ticn.

Bei'Seddul Bahr wurde ein star-ke- s

. feindliches Artilleriefeuer ,'.aini

Schweigen gebracht, wie auck dein
Bombenwersen des Feind?! und dem

Abfeuern von Lusttorpedoes ein. Ende
gemacht wurde." . ' ;

Kleiner italienischer
Kreuzer

Von einem österreichifche
Unterseeboot versenkt.
Wien. 8. Dez. Uel-e- r London.

Eine am Alend erlassene osfizie"e Be
tanntmachung ei.thält die Mi.t'''l ?ng.
daß ein österreichisches Unterseeboot
am Morgen des 5. Dezember an' der
Höhe den Avlona. Albanien, einen
italienischen kleinen Kreuzer, mit zvei
Schornsteinen, versenkt hare.

Tie Armee des Gencrais
von (YaUwih

Bedroht vereint mit den
Bulgaren die Stel
lungen der Alliirten

nördlich von Sa
loniki.

Paris. 8. Dez. Es wird hierher
gemeldet, daß eine anschnlich bulza
risch Armee, die in einigen Kreisen
auf vier Divisionen abgeschätzt wird,
in der Gegend von Dvi:an, ungefähr
halbwegs zwischen Saloniki und dem

nördlichsten Ende der französischen

Front, konzentrirt werde. Gleichzeitig

beziehen auch deutsche Truppen Stel
lungen der Front der Alliirkn gegen

über.
Die deutschen Truppen, sagt die aus

Saloniki kommend Depesche, gehören
wahrscheinlich der Armee des Gene

rals von Gallwitz an. die, seitdem die
österreichisch deutsche Armee des

Feldmarschalls von Mackensen sich mit
der bulgarischen Armee des Generals
Boyadjief vereinigt hat. von der nörd- -

.

lichen Armee abgelöst und nach dem
Süden geschickt worden ist, wahren
der General von Köveß und der Gene
ral Boyadjieff die Operationen gegen
die Serben und die Montenegriner
fortsetzen.

Ein weiterer ttriegskredit
von 10,000,000,000

Wlatl

Wird vom Reichetag vr
- langt werden.

Berlin. 8. Dez. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. Die Uebersee
Nachrichten Agentur kündigt xrn, daß
der Reichstag ersucht werden wird,
neben dem regulären Budget einen
Supplementslredit don 1O.000.000..
000 Mark ($2,500,000,000) fit,
Kriegszwecke zu beaiZlgen.


